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— bei. — Am 25. Juli wird die Leiche feierlich in Weilburgbeigesetzt.
14. Juni. Großherzogin Maria Adelheid wird nach Voll-

endung ihres 18. Lebensjahres für großjährig erklärt und Über-

nimmt die Regierung.
4m. Juni. Aus der Thronrede der Großherhogin MariaAdelhen nach ihrer Eidesleistung auf die VerfassungDas Großherzogtum verdankt sein Gedeihenhalansans den inter-

nationalen rrelien die seine Unabhängigkeit und Neutralität verbürgen,
ihm aber auch imInieresse Europas sirenge Pflichten auferlegen. Im
Rechte liegt unsere Kraft. Ein brüderliches Band umschlingt Recht und
Pflicht. In rückhaltloserErfüllung unserer Pflichten wollen wir stets so
handeln, daß niemals der ceringie Jreilel über die Geradheit und Aui-richtigkeit unserer Absichten obwaltet. Durchdrungen von Liebe zu unserem
Lande bin ich Kolz, seinen Namen und seine NKrone zu tragen. Meine
einzige Itchde soll jein, ganz in seinen Diensten zu behen und mit Ihrer

e Herren, steits für sein Wohl zu arbeiten. Die *wachenL denen heute das Luxemburger Banner anvertraut wird,

n es mit Gottes -*Pmr# steishochhalten, Ich werde muig für leineEhre kämpfen. Sproß aus dem Stamme Nassau werde ich gleich meinen
Ahnen treubleiben dem T — unseres alten chmwürbigen Hauses:
Je maiotiendrai!“

25. Juni. Unter Vorbehalt des Widerrufs gewährt der
Bundesrat des Deutschen Reiches den im Großherzogtum ge-
wonnenen Erzeugnissen des Weinbaus die gleiche Behandlung wie
den deutschen.

25. Juni. (Kammer.) Trob des Protestes des Bischofs
Koppes wird die liberale Schulvorlage in zweiter Lesung mit 3T1
gegen 17 Slimmen endgültig angenommen.

10. August. Die Großherzogin unterzeichuct das neue Schul-
gesetz, das sofort veröffentlicht wird.

XI.

Niederlande.
1. Februar. (Erste Kammer.) Annahme der Revision des

Militärgesetzes, wonach das Heereskontingent von 17500 auf 2 3/1100
Mann erhöht wird bei einer Dienstzeit von 815 Monaten.

7. Februar. (Erste Kammer.) Erklärung des Ministers
des Außern über die Grenzregelungsfrage auf Timor:

Das Schweigen Portugals auf die lebten Vorstellungen der Nieder-
lande iei dahin auszulegen, daß Portugal den Vertrag von 1904 auf-


